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DIE HERAUSFORDERUNG DES "TRUKTURPLANS

Es g1ibt keine katholische Mathematik: eiNe Binsenwahrheıit ist diese als
rgumen imMmmMmer wlieder katholische Schulen 1Ns Feld geführte est-
stellun Sollte CS, weil diese Feststellun wahr 1st, wirklıch keine atho-
lischen Schulen geben können? Die ra bejahen, el eıiınen Kurzschluß
herstellen. Und 1ın der T at stellt INa.  ) diesen Kurzschluß her, WeEeNnl INa  ; schon
1M Verständnis dessen, Was chule ist. oder se1n ollte, eınen Bereıich, den
eiz entscheidenden Bereich, näamlıch den der Erziehung, ausklammert
oder doch hiıntansetzt un: die Aufgabe der chule auft die Vermi  ung VO.  [

Kenntnissen un! Fertigkeiten beschränkt. chule ware nach einem solchen
Verständnis Umschlagplatz VO  } Informationen; mehr iıcht. Die ualıta
eines Lehrers estimmte siıch 1ın diesem Fall zunächst un VOTLT em nach
dem rad sSe1Nes Informationsreichtums, weilıter nach der Art selner Me-
thodik un Erzieher aber brauchte solch e1n Lehrer überhaupt
iıcht oder wenigsten sSeın. Der Verzicht aut die Erziehungsaufgabe
des Lehrers bedingt den Verzicht aut die Erziehung des Schülers Z
wertorientierten Menschen Was bleibt, ist die Ausbildung des chulers
Z Technokraten, nicht ZU. Funktionär oder A enk-
maschine.

Wer icht mıit verbundenen durch uNnsere eıit geht, sieht diese
Gefahr Horizont uNnserIc> Bildungswesens immer deutlicher heraut-
kommen. Es ist geradezu beängstigend, WwW1e wertirelı der Bildungs-Fahr-
plan für das letzte Viertel dieses Jahrhunderts ın der BRD angele IST;
ich meine den „Strukturplan für das Bildungswesen“, den die ungs-
kommissıon des eutischen Bildungsrates 1mM Februar des Jahres 1970 VeI-

abschiedet hat

Dieser 1ın einer vierJährigen Arbeitsperliode entstandene Plan wird {Ur die
kommenden Jahrzehnte ın schul- und unterrichtsorganisatorischer Hın-
sicht VO.  e einer 1m Augenblick noch nıcht abzuschätzenden positiven Be-
deutung se1in können, aber für die Erziehung uUuUnNnSerer Jugend g1bt dieser
Plan einiach wenig her Wer den ittlıch urteilenden un! andelnden
Menschen bilden wIll, annn der un auch un! gerade der
elıgı1ıon nicht vorbel. An un! elıgıon vorbeizukommen aber
versucht der Strukturplan, der eine weiterentwickelte Neuauflage der
Aufklärung ISTt Die Lichtseiten der Aufklärung fallen auch auf diesen
Plan ihr Bildungswille, ihre Rationalıtäft, ihr Fortschrittsdrang. ber ist
der ensch bereits ganz oder wenigstens breıt un: tiet damıt —

Taßt, daß NUur als eın ständig Lernender begriffen wIird.
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Es gibt Bereiche, die f{ür uns Menschen wissenschaf{itlich nıcht exa aus>-

lotbar sind. Je mehr WI1ITr Menschen das angebrochene kosmische ii=
alter ist A e1n ausdrückliches eisple. 1ın bisher unbekannte Räume
vorstoßen un S1Ee W1SSens  aitlich auihellen, mehr HECUE Fragen
tun sıch VOTL uNns aufi Geheimnisse verbleiben, nıcht T 1mM 0SMOS, SOI1l-

dern mehr noch 1ın geistigen, seelischen und geistlichen Dimensionen. Der
ensch sollte dem chöpIfungsauitrag gemä Sgewl. e1in ständig Lernender
se1ln, aber sollte noch mehr qalSs 1eSs SeIN: eın Spielender, eın Preisender,
eiıner, der anbetet und verehrt, sollte er sSeıin Die Weisheit übersteigt die
Wissens  aft, un der Glaube übersteigt selbst noch die Weisheit. Man
muß nıcht einmal eın kirchlich gebundener Christ se1ln, dieser Er-
kenntniıs kommen Das Wort eines W eisen mag HRT die Überzeugung
anderer Weısen stehen: „Das schönste lück des enkenden Menschen 1St,
das Erforschliche erforscht en un:! das nerforschliche ruhig
verehren“ (J Goethe, ın axımen un Reflexionen)
aC| also die Wissenschaftsorientiertheit des Menschen selne Wertorien-
tiertheit überflüssig? Der Strukturplan egt nahe, diese rage opt1-
mistisch-autfifklärerisch m1t Ja beantworten Was näherhin die \Dbol
des Strukturplans ZUFLC elı1g10N angeht, 1st die Bedeutung der elıgıon
für die Bıldung gut W1e fast 9anz 1n den Kapiteln „Grundsätze“
un „KElemente“ ausgeklammert. Von der Wertindififerenz des Struktur-
plans un! selner a-religı1ösen Bildungskonzeption darf INa  - sicher icht
auf eine d oder gar antiıreligıöse Überzeugung der einzelnen Mitarbeiter

diesem Plan 1eben Wohl darf [{Nanl feststellen, daß insgesam ın
dem Kollektiv, das den Strukturplan erarbeitet hat, elıgıon als Erzle-
hungsfaktor nicht mehr relevant erschiıen, eınen wichtigen,
schweige ennn den ihr gebührenden alz ın eliner Bildungskonzeption

erhalten. In der Aufklärung wurde der Absolutheitsanspruch des
Christentums bestriıtten, un die Stelle des Theismus rückte IMa.  ; den
De1smus; heute ist ın dieser Richtung eın ndpun insofern erreicht,
qals 190828 VO  } der erzieherischen Ta der eligıon ın einem kollektiv
verantwortetien Bildungsdokument überhaupt iıcht mehr spricht.
Eın nıcht geringer Teil VO  ® Theologen, die unmittelbar miıt dem Struktur-
plan nıchts tun aben, en dieser auf eine Technokratie zulaufenden
KEntwicklung die Wege mitgeebnet, indem S1e Gott Iur LO erklärten. Die
Todeserklärung Gottes War VonNn den meilsten dieser Theologen nıcht —-

tisch, sondern als eine Art pPSY'  isch-relig1löser chocktherapie gedacht,
nicht ott sich den Todesstoß versetzen, ohl aber das VO.  ‚

Menschen IUr Menschen zurechtgemachte nalv-anthropomorphe Gottesbild
zerstoren Dieses Theologenwerk, getan alleın VO  e der ratlıo, oft ohne

ede Rückbindung die Offen  rung, hat ın ahrneı das verfälschte
Gottesbild mehr vernebelt al aufgelöst als geläutert, un schon Sar
icht hat e5sS diese neuautfklärerische Theologie vermocht, den modernen
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Menschen einem erneuerten un vertieiten Glauben ott be-
freien; dieser theologi1s Neurationalismus hat vielmehr einige 'T *heo-
ogen den Versuch unternehmen Jassen, ottes Allmacht durch die AJ
macht des Menschen erseizen Es g1b% eufie 1Ne Theologie, die sich
als Endprodukt e1InNnes revolutionären Prozesses selber utfhebhbht un ad
absurdum So chreibt OrotiNee „Authentisch christliches
Verhalten ist heute praktıiıs atheistisches Verhalten Wenn Christus
heute wiederkäme, ware AtheistMenschen zu einem erneuerten und vertieften Glauben an Gott zu be-  freien; dieser theologische Neurationalismus hat vielmehr einige Theo-  logen den Versuch unternehmen lassen, Gottes Allmacht durch die All-  macht des Menschen zu ersetzen. Es gibt heute eine Theologie, die sich  als Endprodukt eines revolutionären Prozesses selber aufhebt und ad  absurdum führt. So schreibt z. B. Dorothee Sölle: „Authentisch christliches  Verhalten ist heute praktisch atheistisches Verhalten  . Wenn Christus  heute wiederkäme, wäre er Atheist ... Theistisches Verhalten wartet auf  Gottes Eingreifen, darin ist es antichristlich“ (in: Gibt es ein atheistisches  Christentum? Merkur, Stuttgart 23 / 1969; Heft 249, S. 38, 39, 44). Gegen-  über solchen Aussagen einer modernen Theologin nehmen sich die theolo-  gischen Abhandlungen eines Lessing oder Reimarus als harmlose Vor-  übungen aus. Heute erleben wir Aufklärung in Potenz.  Wer sich an den Strukturplan als Wegweiser für seine Erziehungsarbeit  in der Schule hält, steht weithin vor einem Vakuum. Der Strukturplan  unterschlägt die Fragen nach dem letzten Sinn des Lebens. Selbstver-  ständlich überläßt er es dem einzelnen Lehrer, die Sinnfragen des Lebens  in seinem Unterricht aufzuwerfen und mit den Schülern nach einer Ant-  wort auf diese Fragen zu suchen. Insofern ist der Strukturplan bei allen  dirigistischen Tendenzen, die in ihm bei der Organisierung des Bildungs-  wesens am Werk sind, ein Dokument einer freiheitlichen Demokratie;  aber als System klammert der Strukturplan die Sinnfragen aus. Soll sich  die vierjährige bildungsplanerische Arbeit des Deutschen Bildungsrates in  den kommenden Jahren für unser Schulwesen förderlich auswirken, so  wird man in Lehrerkonferenzen, Klassenpflegschaftsversammlungen und  in Verfügungsstunden neben den positiven Seiten dieses Planes seine  Lücken und Mängel im Bereich der Erziehung aufdecken müssen. Der  Strukturplan verlangt mit Notwendigkeit nach dem Gegengewicht wert-  gebundener Erziehung.  IIl. DIE ANTWORT DER ORDENSSCHULEN  Einen hervorragenden Beitrag zu diesem Gegengewicht können und  müssen die katholischen Ordensschulen leisten. Diesem Auftrag können  sich die Ordensschulen der BRD nicht entziehen, ohne sich sagen lassen  zu müssen, die Zeichen der Zeit nicht verstanden zu haben oder im Sog  einer zeitbedingten rationalistischen Bildungskonzeption ihr eigentlich  christliches Gepräge weithin verloren zu haben.  Das Offenmachen des Schülers für die Sinnfragen des Lebens gehört  wesensgemäß zum Unterricht an einer Ordensschule. An staatlichen und  kommunalen Schulen ist das nicht selbstverständlich. Manche Lehrer an  diesen wertneutralen Schulen werden aus Prinzip oder eben aus Wahrung  50Theistisches Verhalten wartiet auf
ottes Eingreifen, darın 1st antichristlich“ (in 1bt eın atheistisches
Christentum? Merkur, Stuttgart 3/ 1969; efit 249, 3O, 3, 44) egen-
ber olchen ussagen eliner modernen Theologın nehmen sich die theolo-
gischen Abhandlungen e1INes Lessing oder Reimarus als harmlose VOr-

übungen AU:  N eutfe rleben WI1TLr Auiklärung 1n Potenz

Wer sich den Strukturplan qals Wegweiser fUr selne Erziehungsarbeit
ın der chule hält, steht weithin VOL einem Vakuum Der Strukturplan
untiers:  ägt die Fragen nach dem etzten ınn des Lebens Selbstver-
SLanNn uberla. dem einzelnen Lehrer, die Sinniragen des Lebens
ın seinem Unterricht aufzuwerfen un mi1t den Schülern ach einer Ant-
wort auft diese Fragen suchen. Insofern ist der Strukturplan bel allen
dirigistischen Tendenzen, die ın ihm bel der Organisierung des ungs-
W ©:  S  enNs Werk sSinNd, eın okumen einer freiheitlichen Demokratie;
aber als System klammert der Strukturplan die Sinniragen au  N Soll sich
die vierJährige bildungsplaner1s  e Arbeit des Deutschen Bildungsrates ın
den kommenden Jahren {Ür Schulwesen förderlich auswirken,
wird 5 ın Lehrerkon{ferenzen, Klassenpflegschaftsversammlungen un
ın Verfügungsstunden neben den positiven Se1iten dieses Planes Se1inNe
Lücken und ängel 1mM Bereich der Erziehung aufdecken mMuUusSsen Der

Strukturplan verlan mit Notwendigkeit ach dem Gegengewicht wert-

ebundener Erziehung

IL DIE ANTWORT DER ORDENSSCHULEN

Eiınen hervorragenden Beitrag diesem Gegengewicht können Un
MUuSsSen die katholis:  en Ordensschulen eısten. 1esem Auftrag können
sich die Ordensschulen der BRD nıcht entziehen, ohne sich lassen

mussen, die Zeichen der Zeıt nıicht verstanden en oder 1m S0g
eiıner zeitbedingten rationalistischen Bildungskonzeption inr eigentlich
christliches Gepräge weithin verloren en

Das fenmachen des Schülers für die Sinniragen des Lebens gehört
wesensgemäß Z Unterricht einer ÖOrdenss  ule An staatlıchen un
kommunalen Schulen 1st das iıcht selbstverständlich anche Lehrer
diesen wertneutralen Schulen werden AaUuSs Prinzip oder eben aus Wahrung
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einer weltans  aulichen Neutralität, oder auch mögliche on mıiıt
ollegen und CcChulern vermeiden, die Fragen ach dem U des
menschlichen Lebens überhaupt ıcht tellen, andere Lehrer werden S1e
ZWarLr tellen, aber eben el bewenden Jassen, schließlich WIrd auch
Lehrer geben, die das LuUnN, Was die Schüler VO.  - jedem Lehrer eigentlich
erwartien dürfen, daß persönlich den Zentraliragen des Lebens
ellung bezieht Für eine Ordenss  ule ingegen sollte gelten Die 1NN-
iragen des Lebens können nıiıcht 1Ur este werden, S1e mMussen 1M
Unterricht eSte werden, un:! S1e mMuUusSsen immer ann estie werden,
WEn S1e sıch VO Unterrichtsgespräch her ergeben. Die offengelegte 1NN-
rage verlan nach eıner Antwort. Die Antwort sollte auch einer @
densschule W1e jeder anderen chule mi1t Hiılfe der ratıo gesucht WeI1L-

den, aber S1e sollte überdies un das mußte einer Ordenss  ule eın
Prinzip IUr den Nierr1: in jedem Fach sSeın VO  e der Oifenbarun her
gesucht werden, ohl w1ssend, daß OiIifenbarung un Vernunit einander
nıcht auss:!  1eben Die Kon{irontation un Auseinandersetzung mi1t der
Ofifenbarung dari keine OÖrdenss  ule ihren Schülern vorenthalten.

In einer Ordenss  ule wI1ird INa.  e sich EWl davor hüten mUussen, voreilig
IUr ungeklärte oder ungelöste Fragen, auch IUr Sinnfragen, eın Alibi ın
der Offenbarung suchen. Die Offenbarung erteilt keine Generaldiıspens
VO: intensiven Gebrauch der rall0o So wichtig dieser atz IUr einNne (Or=
ensschule ist, einem Scheuklappenkatholizismus oder illigen KUurz-
schlüssen entgehen, noch wichtiger ist der Satz An einer Ordensschule
darf weder IUr den Lehrer noch IUr den Schüler eın Vorbei der
Offenbarung geben An einer ÖOrdenss  ule muß die Auseinandersetzung
mıi1t der OIifenbarung eingefordert werden. Ebenso deutlich aber muß ann
weilter Testgestellt werden: Auf keinen Hall darf ]jedoch die Annahme der
Offenbarung eingefordert werden. Auseinandersetzung un Annahme sSiınd
zwelerlel. Die Kon{iIrontation un Auseinandersetzung darti die Ööglich-
keit, das Wort der Offenbarung abzulehnen, nicht aUuSsSs  1ı1eben ott ıll
ın seiınem Wort W ın reiheı angenOoMM : werden. ıne Ordensschule,
die sıch ihren Schülern gegenüber STa Z Auseinandersetzung E“ In-
doktrination, STa Z Zeugnis 1deologischem TUC berechtigt
glaubte, verstieße ın grober Weise die Menschenwürde ihrer
Schüler Die Lehrer einer Ordenss  ule en die Ireie Knts  eldung
ihrer Schüler ın Glaubensiragen nicht 10 bDe respektieren, S1e en
überdies ihren Schülern auch den notwendigen Raum Z Ireien Ent-
scheidung chaffen un: ih hüten Doch dal einem jungen Menschen

einer Ordenss  ule nıcht der notwendige Splelraum der Ireien Ent-
elidung zugestanden WIrd, ist heute anders als Irüher nıcht die
Gefahr; die Gefahr kommt heute VO der anderen Seite, daß namliıch dem
jJjungen Menschen Aaus einer alsch verstandenen Liberalität heraus oder
gar einer bequemen passun. willen die harte Auseinandersetzung
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und das unzweldeutige Zeugn1s vorenthalten WwIird. nier Lehrern
eıner Staatss  ule können und ollten Zeugen Jesu se1in; jeder Lehrer
einer Ordensschule mußte eın eu esu seın
In eiıner ÖOrdenss  ule en sich Ordensleute un mi1t ihnen Lehrer, die
keine ÖOrdensleute SINd, iın Freiheit zusammengeschlossen, au Y1S1-
ichem Weltverständnis heraus junge Menschen unterrichten un
erziehen Das ist ihr Togramm, inr Angebot als chule uNnsSeTe eit
Das ist 1ın unserer pluralistischen Gesells  alit nıcht NUur eın Jeg1ıitimes,
sondern eın die Not wendendes Programm. Der Strukturplan ordert
eın solches rogramm geradezu heraus. Die Bedar{islücke, die der Struktur-
plan 1mM Raum der Erziehung 1äßt, wartet darauf, ausgefüllt werden.
Die Ordensschulen können WenNn sS1e ihren Auf{ftrag ın dieser Zeıt icht
verleugnen wollen nicht anders qals die Herausfiorderung annehmen,
die Bedar{islücken nıcht WDTE jeßen, sondern gerade S1e Kristallı-
satiıonspunkten einer engagilert christlichen Erziehungsarbeit machen
Die Herausforderung des Strukturplans ausschlagen el. für die Ordens-
schulen, eine ro Chance ın dieser Zeit vertiun, die Herausforderung
annehmen edeutie TUr die Ordensschulen, eiNe große Chance aut ZuUu-
abhat hın ergreifen.
iıne an doppelten ınn offene T&a stelle ich den chlu. meiner AÄus-
führungen. Diese Frage geht WI1e alle 1ler dargelegten edanken auch d1ie
katholis  en Freien Schulen, die keine Ordensschulen SiNnd, un die EeVa.

el1s  en Freien Schulen . 1ın eliner Ordenszeits  riit aber richte ich die
ra insbesondere die en Die ra lautet Sınd die en ın der
BRD bereit, die Zeichen des Erziehungsnotstandes ın unserer eıt EL -

kennen? Sind die en weıter bereit, Aaus dieser Erkenntnis die notwen-
igen Folgerungen ziehen? ÖOÖrdensschulen SINd eın der Stunde
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